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Pafitiiß.;treit oder' Wettsire_it der Liebe?
Laut Meldung des Informationsdienstes der KNA vom 76 April 1 950 erklärte ‘Kir—
chenpräsident Niemöller ın Gleveland, IHNan MUuSse heute In der Bundesrepublik rO-
miıscher Katholik seIN, eine Stellung erhalten, un die Atmosphäre In
Westdeutschland sel römisch-katholisch. Wir können die Zuverlässigkeit dieserBehauptung nicht nachprüfen, Sie entsp_richt Iindes leider Vorstellungen, dengn HNan
auch sonst begegnen {ann.

Wie steht CS 1n Wirklichkeit? 1950 in der Bundesrepublik 51,2 0/0 der Be-
völkerung evangelisch, 45,2 V/o katholisch Im gleichen Jahr VOo  a} 997 16 Ne-
Tren Beamten und Angestellten der Bundesministerien 257 katholisch, 6532 evange-isch. Das sind 200 0/0 Katholiken. Als der evangelische Landesbischo{f Lilje 1955
über die Benachteiligung der evangelischen Christen im Bundesverteidigungsmini-sterı1um klagte, veröffentlichte dieses Ministerium die Konfessionszugehörigkeitseilner hohen Beamten und Offiziere: 29 waren katholisch, 146 evangelisch. ach
einer Statistik der Universität Freiburg (zitiert ach Franz 0M4, Wo bleibt
der akademische Nachwuchs der Katholiken?, Rosenheim 1960, 11)
Vo  ; 153 Ordinarien, außerplanmäßigen Professoren un Dozenten der Juristischen,medizinischen, philosophischen und naturwissenschaftlichen Fakultät anze 19 £a-
tholisch Ks soll hier nicht untersucht werden. ınwiewelt die Katholiken selbst an
diesem auffallenden Zurückbleiben schuld sind, 65 soll NUur der Tatbestand fest-
gestellt werden. der sıch inzwischen WO nicht sehr wesentlich geändert hat, auch
WENnN die Katholiken vielleicht einN1ges aufgeholt haben Die Kntwicklung verläuft
eher für dıe Katholiken nachtellig, Von 1950/51 (WS) hıs 1957/58 ist der An-
teil der elischen Hochschüler 1m Bundesgebiet VOoO  ba 54,19% auf 906,09% gestic_a—gen, während der der Katholiken von 42,6.% auf 340,0 0 gesunken ist.

Wır halten die Frage der numerischen Parität zwischen den beıden Konfessionen
für veraltet. Angesichts dessen, w as Millionen Menschen uUuNseTIesSs Volkes in der
Sowjetzone erleiden, angesichts der Bedrohung, in der sıch der freie Teil uUuNsSerTES AVolkes befindet, müssen die gutgesinnten Christen beider Konfessionen zusammen-
stehen. Ks kann NUur eine echte Rivaliıtät zwischen beiden Kirchen geben: des Ein-
tretens für das ecC un des Dienstes der Laiebe So sollte INa  - das. Wort der
Neuen Zürcher Zeitung VOoO 79 April 79060 verstehen: ‚„ LTrotz inrer eher geringenzahlenmäßigen Stärke 1m Bereich der DDR ieben knapp ZWwel Millionen katho-
lische Christen wächst dıe katholische Kirche im Kampf den atheistischen
Weltanschauungsstaat mehr und mehr ıin eine führende Rolle hinein. urc die KEr-
hebung des jungen Berliner Bischofs ZUum Kardinal hat die Führung des Berliner
Bistums eine erhöhte Strahlungskraft erhalten Innerhalb der katholischen Pfar-
rerschait in der Sowjetzone machen sich Sirömungen geltend, die ein stärkeres
öifentliches Kıintreten Für die natürlichen Rechte des Menschen befürworten, VOLC

allem für 1ne freie Bestimmung über das Kigentum, freie Wahl des Arbeitsplatzesund Freizügigkeit im Staate, SOWIE für das ec der Familienangehörigen, sich
] ederzgit In den beiden Teilen Deutscflhlands ungehh;dert Z bgsuqhen.“


